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3nhalt: Sitzung der Stadtverordneten. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Stettin, Hannover, Vom Neckar,
Konſtanz, Altona, Kiel.) Oeſtreichiſche Monarchie (Mailand, Trieſt, Venedig.) Frankreich (Paris.) Schweiz (Bern.)
Locales. Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches (Forſchungen im Gebiete der Obſtbaumzucht. Eingeſandt.
Handelsnachrichten.

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 1Iten Auguſt, Nachmittags 2 Uhr.

1) Erhöhung des Etatstitels für Prozeßkoſten.
2) Umlegung des Straßenpflaſters vor der Zuckerfiederei.
3) Wahl eines Mitglieds zur WochenblattsDeputation.
4) Verkauf des Grabbogens Nr. 79.
5) Ertheilung des Zuſchlags für den Böhlau'ſchen Laden.
6) Unterſtützung des Eckartshauſes.

Halle, den 10. Auguſt.
Se. Majeſtät der König iſt am 7ten Abends in

Stettin eingetroffen, und hat ſich am Sten Morgens nach Swi-
nemünde eingeſchifft.

Die „N. Pr. Z.“ verſichert, daß ſowohl eine Reiſe unſeres
Königs nach Jtalien, als des Kaiſers von Oeſterreich

nen in Norddeutſchland ſtehenden Truppen unwahrſchein-
ich ſei.

Nach einem Frankfurter Briefe im „Hamb. Correſp.“ wäre
die Hamburger Angelegenheit bei dem Bundestage noch
nicht entſchieden.

Der König von Hannvver hat die Ritter- und Land
ſchaften abſchläglich beſchieden.

Der durch die Ueberſchwemmungen in Süddeutſchland
veranlaßte Schaden übertrifft leider alle Berechnung.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 9. Auguſt enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Die Kreisrichter Naumann zu Brandenburg, Koch zu
Prenzlau, Flaminius zu Spandau, Niethe zu Perleberg,

von Knoblauch zu Spandau, Schramm zu Friedland (Kreis-
gerichts Bezirk Beeskow), Seyer zu Neuſtadt Eberswalde
(Kreisgerichts Bezirk Wrietzen) und Kienitz zu Prenzlau zu
KreisgerichtsRäthen; ſo wie

Den Staatsanwalts Gehülfen Dueſterberg zu Neuhal-
densleben zum Staatsanwalte bei den Kreisgerichten zu Neuſtet-
tin und Dramburg, mit Anweiſung des Wohnſitzes in Neuſtettin
zu ernennen.
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

Der bisherige Wegebaumeiſter Lüddecke zu Sangerhau-
ſen iſt zum Bau Jnſpektor in Merſeburg ernannt worden.

Juſtiz- Miniſterium.
Der Landgerichts Referendarius Nikolaus Florian

Weber zu Aachen iſt auf Grund der beſtandenen dritten Prü-
fung zum Advokaten im Bezirke des Königl. Appellationsgerichts-
hofes zu Köln ernannt worden.

Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten.

Die Wahl des Schulamts Kandidaten Chriſtian Krenz-
lin als Lehrer an der höheren Bürgerſchule zu Halberſtadt iſt
beſtätigt worden.

Abgereiſt: Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte
und bevollmächtigte Miniſter am Königl. bayeriſchen Hofe, von
Bockelberg, nach Kremmen.

Berlin, den 8. Auguſt. Daß Se. Königliche Hoheit der
Prinz von Preußen Se. Majeſtät den König auf Allerhöchſt
deſſelben Reiſe nach den Hohenzollernſchen Landen ſchon in Minden
empfangen werden, beſtätigt ſich; dagegen wird in ſonſt gut
unterrichteten Kreiſen der Nachricht widerſprochen, nach welcher
auch Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen
Se. Majeſtät ſchon in Minden empfangen würde.



Das „C.-B.“ theilt mit, daß Se. Majeſtät der
König von Jſchl aus möglicherweiſe Jtalien beſuchen werden.
Uns iſt von einer ſolchen Abſicht Sr. Majeſtät nichts bekannt.

(N. Pr. Z.)
Dagegen vernehmen wir, daß der General Adjutant

Sr. Majeſtät, General Lieutenant v. Gerlach, und der Regie-
rungsrath Niebuhr eine gemeinſchaftliche Reiſe nach Jtalien,
deren Dauer jedoch 8 Tage nicht überſteigen ſoll, beab-
ſichtigen.

Jn Bezug auf die Mittheilung hieſiger Blätter, es ſei
nicht unmöglich, daß der König von Dänemark, falls ſeine
Geſundheit es ihm geſtatte, Sr. Majeſtät dem Könige einen
Beſuch auf Rügen abſtatten werde, bemerken wir, daß ſich der
König von Dänemark im Augenblicke auf Bornholm befindet.

(N. Pr. Z.)
Wir dürfen heute mit ziemlicher Beſtimmtheit mittheilen,

daß es nicht in der Abſicht Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſter-
reich liegt, die Oeſterreichiſchen Truppen in Norddeutſchland zu
beſichtigen.

Der Geh. Regierungsrath v. Werder, bisher in
Magdeburg, iſt in Stelle des zum Regierungs VicePräſiden-
ten in Königsberg ernannten Hrn. v. Kotze zum Ober Regie-
rungsrath in Merſeburg ernannt worden. (N. Pr.

Stettin, den 8. Auguſt. Auf der Rückreiſe von Königs-
berg über Danzig durch Hinterpommern traf Se. Majeſtät der
König geſtern Abend um 11 Uhr hier ein. Der Donner der
hinter der Parnitzbrücke poſtirten Kanonen verkündete der Stadt
den Eintritt des hohen Gaſtes in die durch Mond, Gas,
Lampen und Kerzenlicht tageshell illuminirte Laſtadie, die von
der Parnitzer Thorwache bis zur langen Brücke einem einzigen
Triumphbogen glich. Stettins Bevölkerung wogte oder vielmehr
ſchob ſich maſſenhaft nach allen den Orten zuſammen, welche
Se. Majeſtät auf der Fahrt bis zum Schloſſe paſſiren müßte.
Die Langebrück, Königs, Schulzen, Grapengießer und Fuhr-
ſtraße waren Haus bei Haus feſtlich erleuchtet und auch in die
Seitenſtraßen erſtreckte ſich die Jllumination. Unter Kanonen-
donner, Glockengeläut und Hurrahruf fand der Einzug Sr.
Majeſtät ſtatt und erſt nach Mitternacht leerten ſich die Stra-
ßen. Heute früh hat ſich Se. Majeſtät mit dem Dampfſchiff
„Königin Eliſabeth“ nach Swinemünde begeben, wo Se. Königl.
Hoheit der Prinz Adalbert bereits vorgeſtern auf dem „Nix“
von Königsberg eingetroffen war. Morgen wird nun bei Put-
bus das Uebungsmanöver der Marine ſtattfinden.

Hannover, den 7. Auguſt. Die „Niederſ. Ztg.“ iſt in den
Stand geſetzt, den Wortlaut des Reſkriptes des Königs vom
341. Juli, die landſchaftliche Angelegenheit betreffend, in Fol-
gendem mitzutheilen. Es lautet:

„„Ernſt Auguſt c.
Wir haben den Jnhalt der die Reorganiſation der Provin

ziallandſchaften betreffenden Vorſtellungen, welche Uns unterm
17. März d. J. von Unſerer getreuen Ritterſchaft und unterm
8. Juni d. J. von einigen ihrer Mitglieder überreicht ſind, zum
Gegenſtande Unſerer ſorgfältigſten Erwägung gemacht. Danach
können Wir jedoch die wider die bisherige Behandlung dieſer
Angelegenheit erhobenen Bedenken als begründet nicht anerkennen.

Wir ſind vielmehr einerſeits von dem mit der Vereinigung
aller Landestheile zu Einem Königreiche entſtandenen Rechte der
Landesgeſetzgebung, die Verhältniſſe der Landſchaften für das
ganze Land zu ordnen, überzeugt und erblicken andererſeits in
dem Umſtande, daß die allen Landſchaften gleichmäßig zu verlei-
henden erweiterten Befugniſſe nothwendig auch eine gewiſſe Ueber-
einſtimmung ihrer innern Organiſation vorausſetzen, die drin-
gendſte Veranlaſſung, dieſes Recht zur Anwendung zu bringen.

Wir konnten daher die nach S. 112. des Landesverfaſſungs-
Geſetzes lediglich Uns zuſtehende Entſcheidung der Frage, ob
der vorliegende Gegenſtand unter Mitwirkung der allgemeinen
Stände oder der Landſchaften zu regeln ſei, indem Wir dem
S. 33. des Verfaſſungs Geſetzes vom 5. September 1848 Unſere
Königliche Genehmigung ertheilten, nur für die Mitwirkung der
erſteren abgeben wollen, und wiederholen in Anlaß der über den
Sinn der letzterwähnten S. neuerdings lautgewordenen Zweifel,
geſtützt auf den S. 64. des ebengenannten Geſetzes, hiermit dieſe
Unſere Entſcheidung.

Daneben wird Unſere getreue Ritterſchaft nicht verkennen,
wie in dem mit Unſerer Genehmigung unter dem 29. März d. J.
von Unſerm Geſammt Miniſterio an die allgemeine Stände-
Verſammlung erlaſſenen Schreiben über die Reorganiſation der
Provinziallandſchaften weſentliche Abweichungen von den anfäng-
lich vorgelegten Grundzügen in dem von ihr vertretenen Sinne
enthalten ſind. Sollte dieſelbe gleichwohl den Wunſch hegen,
bei der zwiſchen ihr und den beiden andern Curien noch verblie-
benen Meinungsverſchiedenheit eine Einigung über die durch
das zu erlaſſende Landesgeſetz noch nicht feſtgeſtellten Theile der
Provinzial Verfaſſungsurkunde demnächſt herbeizuführen, ſo wird
Unſer Miniſterium die zu dieſem Zwecke erforderlichen weiteren
Verhandlungen veranlaſſen.

Jndem Wir hiermit Unſerer getreuen Ritterſchaft auf's
Neue zu erkennen geben, wie ſehr Wir zu jeder mit der Rück-
ſicht auf das ganze Land verträglichen Beachtung ihrer Wünſche
geneigt ſind, hegen Wir zugleich zu den gegenwärtigen Mitglie-
dern derſelben das Vertrauen, daß ſie im richtigen Verſtändniſſe
der Zeit eine Feſtigung der öffentlichen Zuſtände nicht im Wi-
derſtreben gegen das von Uns nach reiflicher Erwägung als
nothwendig Erkannte ſuchen vielmehr in der bevorſtehenden er-
heblichen Erweiterung des Wirkungskreiſes der Landſchaft nur
einen dringenden Grund finden werden, ihre Thätigkeit den land-
ſchaftlichen Angelegenheiten mit verdoppeltem Eifer zuzuwenden.

Wir bleiben Euch mit geneigt- und gnädigſtem Willen ſtets
beigethan. Gegeben Hannover, den 31. Juli 1851.

Ernſt Auguſt.
(Folgen die Namen ſämmtlicher Miniſter.)

An die Calenberg-Grubenhagenſche Ritterſchaft.“
Vom Neckar, den 5. Auguſt. Der ſchrecklichſte der Schrecken,

deſſen ſich ſeither die Anwohner der Gewäſſer erinnerten und
der von der älteren Generation der jüngeren erzählt wurde, war
die Ueberſchwemmung vom Jahre 1824 geweſen. Nachdem jetzt
über die Ereigniſſe des 1. Auguſt 1851 aus allen Theilen Süd
weſtdeutſchlands die Nachrichten in reichlichſter Fülle bekannt ge
worden ſind, iſt leider die neue Landescalamität als die ſchreck-
lichere an die Stelle jener Ueberſchwemmung zu bezeichnen.
Man hat bei Waſſerbauten ſich häufig nach der Höhe von 1824
gerichtet; die von 1851 hat jene vielfach übertroffen und wo ſie
auch niedriger blieb, wirkte ſie durch die Raſchheit des Eintritts
ſchrecklicher. Der Umfang ihrer Verheerungen iſt ein fürchter
licher: halb Würtemberg, halb Baden ſind betroffen den Scha-
den in Zahlen zu berechnen, möchte nicht gar leicht werden.
Die Ausſichten ſind die trübſten. Die öffentliche Wohlthätigkeit
iſt in Anſpruch genommen, ſie iſt aber bereits ſo vielfach in den
letzten Jahren ausgebeutet worden Verarmung und Nothſtand
haben eine neue ſchreckenerregende Quelle der Zunahme erhalten.
Die vielen Tauſende, deren Eigenthum zerſtört, deren Felder-
zeugniſſe leider meiſt noch auf freiem Felde am Tage des
Elends geſtanden fortgeſchwemmt worden, ſie gehen trauri-
gen Tagen entgegen und die Staatsregierung wird nicht nur
die Anforderungen an die Staatskaſſe in Folge des Unglücks
ſchwer empfinden, ſondern auch in ihren Zumuthungen an die

c

m

n

5D 2 5

r 22 e



Steuerkraft des Landes für die nächſten Jahre ſehr beengt ſein.
Es iſt bekannt, daß die jüngſten Finanzvorlagen, welche wäh-
rend der Vertagung der würtembergiſchen Stände die Kommiſ-
ſion berathet, Steuererhöhungen anſinnen. Eben jetzt iſt dieſe
Kommiſſion mit ihren Arbeiten beſchäftigt. Sicher wird ſie, wird
die Kammer, wird kaum jemand im Volke jetzt den Muth haben
zu einer Steuererhöhung.

Konſtanz, den 1. Auguſt. Man wird es nicht ungeeignet
finden wenn wir hier auch einer Belohnung erwähnen welche,
wie wir hören, unſer liebevoller Fürſt einer Obſtfrau als eine
kleine Anerkennung ſeiner Freude über ihr wirklich originelles
kleines Transparent zu Theil werden ließ. Daſſelbe ſtellte ein
flammendes Herz dar mit der Umſchrift: „Leopoldsruhe“ und
den beiſtehenden Reimen, die, wie überhaupt das Ganze, das
ächte Geiſtes- oder richtiger Herzensprodukt der Frau ſein ſol-
len: „Wär' der Obſthandel nicht ſo klein, wahrhaftig, edler
Fürſt, dies Transparent müßt' noch bedeutend größer ſein.“
Se. Königl. Hoheit, der dies mit Vergnügen las, ſchickte der

Frau 5 Dukaten. (Fr. O. -P.A.3.)
Altona, den 5. Auguſt. Wie wir hören, beruht die Nach

richt wegen des geſtatteten Concerts zum Beſten des Jnvaliden-

fonds auf einem Jrrthum. (A. M.)
Kiel, den 7. Auguſt. Für das vacante Compaſtorath in

Altona ſind der Probſt Harries von Huſum, der Paſtor Han-
ſen in Rellingen und der Probſt Jenſen in Sonderburg prä-
ſentirt, und iſt dieſer Präſentationsvorſchlag von der Civilbe-
hörde beſtätigt worden. Auf der Präſentationsliſte befand ſich
urſprünglich auch der Probſt Boyſen von Schleswig, deſſen
Name indeſſen, da er zu den proſcribirten Schleswigern gehört,
von der Civilbehörde geſtrichen worden iſt. (H. C.)

Kiel, den 6. Auguſt. Die Nachricht, daß ſämmtliche
Mitglieder der Civilbehörde ihre Entlaſſung eingereicht haben,
dürfte ſich nur inſofern beſtätigen, als dieſelben, wie man
hört, nicht unbedingt zurückzutreten beabſichtigen, ſondern viel-
mehr ihr längeres Verbleiben im Amte von gewiſſen auf die
Verwaltung des Herzogthums Schleswig Bezug habenden Be-
dingungen abhängig gemacht haben.

Man weiß aus zuverläſſiger Quelle, daß Se. Majeſtät
der König mit ſeiner Regierung darin einig ſind, daß, nachdem
die rechtmäßige Landesregierung in Holſtein wieder hergeſtellt
ſein wird, dort eher an eine Herabſetzung der Steuern als an
eine Vermehrung der Laſten durch eine Anleihe gedacht werden
müſſe. Die Civilbehörde kann aber dazu nicht ermächtigt wer-
den. Das Wohl Holſteins ſcheint daher ihr baldiges Abtreten
zu erheiſchen, weil ſie in Bande geſchlagen iſt, die nicht zu
löſen ſind. Sie muß aber wiederum bleiben, ſo lange das
Land noch von fremden Truppen beſetzt iſt. Warum, fragen
wir, bleiben aber die Bundestruppen? (A. Z.)

Oeſtreichiſche Monarchie.
Mailand, den 3. Auguſt. Jch kann Jhnen heute mitthei-

len, daß nicht nur ein Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und
Piemont dem Abſchluß nahe ſei, ſondern daß auch das piemon-
teſiſche Eiſenbahnſyſtem mit dem lombardiſch venetianiſchen zur
Verbindung der beiderſeitigen Linien in Einklang gebracht wer
den ſoll. Jn der Nacht vom 30. auf den 31. Julius d. J.
gegen 21/, Uhr wurde auf dem Corſo die Porta Ticineſe der
verheirathete 37 Jahr alte Tapezierer Antonio Scieſa aus Mai-
land von der Patrouille auf friſcher That ertappt, als er gerade
an den Straßenecken aufrühriſche Proklamationen anſchlug, und
ſofort feſtgenommen. Es fanden ſich bei ihm noch ſechzehn an
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dere ähnlich gedruckte, im höchſten Grade revolutionäre Aufrufe,
und das Nöthige um ſie anzuſchlagen. Nachdem der verbreche-
riſche Verſuch erwieſen war, wurde der Gefangene vom Kriegs-
gericht einſtimmig zum Tode durch den Strang verurtheilt. We-
gen Mangels eines Scharfrichters wurde er jedoch geſtern um
2 Uhr Mittags mittelſt Pulver und Blei hingerichtet. Das
Standrecht iſt publicirt. Die Aufregung im Volke wird immer
drohender. Das ganze Militär iſt faſt ununterbrochen in dop
pelter Bereitſchaft. Die außerordentliche Energie des k. k. Mi-
litärkommandanten General Feldzeugmeiſters Grafen v. Gyulai,
um zu jeder Minute auch dem geringſten Attentat einer hoch-
verrätheriſchen Bewegung mit imponirender Kraft entgegenzutre-
ten, und ſomit die Bewegung ſchon in ihrem allererſten Keime
erſticken zu können, iſt über alles Lob erhaben, und dient den
Gutgeſinnten zur großen Beruhigung. Keine zweckdienliche Maß-
regel wird außer Acht gelaſſen um die Ruhe, Sicherheit und
Ordnung möglichſt zu erhalten, und wir geben uns der freudi-
gen Hoffnung hin, daß man dadurch dem Ausbruch einer maſ-
ſenhaften ernſten Schilderhebung ganz zuverläßlich vorbeugen
werde, um ſo mehr, als es an vernünftigen Leuten ſelbſt unter
den der öſterreichiſchen Regierung nicht ſo ſehr Ergebenen keines-
wegs mangelt, die es mit ihrem Vaterlande redlich meinen, und
mit Wärme ihre Landsleute zu überzeugen ſuchen, daß man ſich
unter den gegebenen Verhältniſſen nur willig in das Schickſal
fügen muß. Der Adel ſcheint übrigens ſchon ziemlich zur Be
ſinnung gekommen zu ſein, und einzuſehen, daß nur Socia-
lismus und Communismus der eigentliche Ausgang eines Um-
ſturzes ſein würde, welcher unter dem Deckmantel der Un-
abhängigkeit Jtaliens das größte Unheil über dieſes in ſo
vielen Stücken vom Himmel überſchwänglich geſegnete Land brin-
gen könnte, ſobald die geſetzlichen Behörden nicht die erforderliche
Energie entwickeln würden, um daſſelbe von uns noch fern zu
halten. Wer kann, geht indeß aufs Land. Die arbeitenden
Klaſſen wären in der Regel in ihrem eigenen Jntereſſe für die
Erhaltung der Ordnung geſtimmt; nur die Mittelklaſſe iſt es,
welche allem Anſchein nach am meiſten die revolutionären
Beſtrebungen fördern möchte. Schon mehrere Nächte ſteht der
größte Theil der Garniſon im Kaſtell und in den Kaſernen
unter Waffen, die Kanoniere mit brennender Lunte, viele Sol-
daten mit brennenden Fackeln, und jede Minute zum Ausrücken
bereit. Ein Klub von 80 angeſehenen Perſonen ſoll entdeckt
und viele verhaftet worden ſein. (A. A. Z.)

Trieſt, den 4. Auguſt. Ueber die bevorſtehende Verände-
rung im Marineoberkommando kann ich Jhnen aus glaubwür-
diger Quelle mittheilen, daß der Viceadmiral Dahlerup in Wien
um ſeine Entlaſſung ſelbſt nachgeſucht hat, da er den ihm an
getragenen Poſten im zu errichtenden Marineminiſterium, als
ſeinen militäriſchen Gewohnheiten nicht entſprechend, nicht an-
nehmen zu dürfen glaubte. Es ſcheint nun gewiß zu ſein daß
unſer Statthalter, Graf Wimpffen das Marineoberkommando
übernehmen wird. Der Viceadmiral Dahlerup war, ungeachtet
ſeiner vielen ſchätzenswerthen Eigenſchaften, unſern Verhältniſſen
und Zuſtänden viel zu fremd, um der Reorganiſator unſerer
Marine werden zu können. (C.-Bl. a. B.)

Venedig, Montag den 4. Auguſt. Ein Orkan hat in
Maſtrino und Liſſaro nahe bei 40 Gebäude zerſtört. (T. C.B.)

Frankreich.
Paris Donnerſtag den 7. Auguſt, 7 Uhr Abends. Jn

der heutigen Sitzung der National- Verſammlung iſt der Eredit
für die römiſche Occupations-Armee trotz des Widerſpruches von
Seiten Arago's bewilligt worden. (T. D. d. K. Z.)



Schweiz.
Bern, den 4. Auguſt. Die Höhe des Waſſers hat nur

ganz wenig nachgelaſſen; noch wälzen ſich die furchtbar ange-
ſchwollenen, ſchlammigen Fluthen der Aar mit Gewalt gegen
die ihnen entgegengeſetzten Dämme und Schwellen. Von allen
Seiten des Kantons vernimmt man die traurigſten Nachrichten.
Der Waſſerſtand im Simmenthal hat eine nie geſehene Höhe
erreicht. Die meiſten Brücken ſind weggeſchwemmt; der Scha-
den an Pflanzungen, Straßen, Brücken, Gebäuden iſt noch nicht
zu berechnen. Viele Dörfer ſtehen noch immer in großer Ge-
fahr. Auch im Haslithal haben die Waſſer verheerend gewü-
thet. Der Brienzer- und der Thunerſee ſind zu einer nie er-
lebten Höhe angeſchwollen. Jm Frutigthal iſt der kleine Oeſchi-
nenſee durch das Schmelzen der Gletſcher ausgetreten und die
dortige Gegend ganz unter Waſſer geſetzt. Die Gegend von
Aarberg bis Büren im Seeland iſt in einen See verwandelt.
Das Landesunglück iſt groß; der ganze Ertrag eines Jahres,
welches zu ſchönen Hoffnungen berechnete, iſt dahin Tauſende
wiſſen nicht, wie ſie im kommenden Winter ihr Leben friſten
ſollen. Vor dieſem gemeinſamen Elend ſollte der Parteihaß
verſtummen Alles ſollte ſich die Hand reichen, um den Jam-
mer zu mildern. Schon hat ſich ein Comité gebildet, welches
Beiträge in Empfang nimmt. (Fr. O.P.A.3.)

Locales.
Halle, den 8. Auguſt. Geſtern hat unſere Univerſität eins 5

ihrer älteſten und würdigſten Mitglieder verloren Joh. Gottfr.
Gruber, Profeſſor der Philoſophie, bekannter noch als Mit-
begründer und Redacteur der Allgemeinen Encyklopädie der
Wiſſenſchaften und Künſte.“ Geboren 1774 zu Naumburg a. d. S.
ſtudirte Gruber in Leipzig, wo er auch, nach einem kurzen Auf-
enthalt in Rußland, längere Zeit ſchriftſtelleriſch thätig war.
Nachdem er 1803 in Jena als Privatdocent aufgetreten und
dann in Weimar gelebt hatte, ward er 1811 zum Profeſſor in
Wittenberg ernannt. Jn den Kriegsunruhen jener Zeit hatte
er öfters Unterhandlungen zu führen und namentlich gelang es
ihm nach der Schlacht bei Leipzig. die in Beſchlag genommene
Bibliothek der Univerſität Wittenberg in Blücher's Hauptquar-
tier zu retten. Jm Jahre 1815 trat Gruber die Profeſſur der
Philoſophie in Halle an, die er eine lange Reihe von Jahren
hindurch ehrenvoll bekleidete. Unter allgemeiner Theilnahme
feierte er 1843 ſein funfzigjähriges Jubiläum als akademiſcher
Lehrer. Seine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit war ſehr ausgedehnt und
verſchiedenartig. Wir erwähnen nur folgende Schriften „Ueber die
Beſtimmung des Menſchen“ (1800) „Verſuch einer pragmatiſchen
Anthropologie“ (1809) die mit Danz herausgegebene „Charak-
teriſtik Herder's“ (1805) „Wörterbuch für Aeſthetik und Ar-
chäologie“ (erſter Band 1810); „Wörterbuch der klaſſiſchen My-
thologie“ (1810 15); „Sophia's Lieblingsſtunden“ (1811);
Wieland's Leben (1815--16); deſſen Sämmtliche Werke“

er guch herausgab (1818—-28); die dritte Ausgabe der „Syno-
nymik der deutſchen Sprache von Eberhard und Magß“ u. ſ. w.
Außerdem nahm er thätigen Antheil an der Jenaiſchen und an
der Halliſchen Literaturzeitung, ſowie an frühern Auflagen des
ConverſationsLexikon. Seit 1818 ward indeß ſeine Hauptthä-
tigkeit durch die von ihm und Erſch begründete Allgemeine
Encyklopädie der Wiſſenſchaften und Künſte in Anſpruch ge
nommen deren erſte Section (A--G) er ſeit 1828, wo Erſch
ſtarb, vom 18. Bande an unter ſtets gleichem Eifer für dieſes
Nationalwerk (bisjetzt 103 Bände in drei Sectionen) allein

fortführte. (D. A. Z.)

Halle, den 9. Auguſt. Jn der Frühe des heutigen Mor
gens wurden die irdiſchen Ueberreſte des verewigten Profeſ-
ſors Gruber auf dem Kirchhofe zu St. Laurentit hieſelbſt
dem Schooße der Erde übergeben. Zahlreiche Verwandte und
Freunde, unter Letzteren namentlich mehrere Profeſſoren und
Geiſtliche unſrer Stadt, wohnten der Feierlichkeit bei, deren
ernſt wehmüthigem Charakter Herr Superintendent D. Francke
in einer kurzen, aber herzlichen und erhebenden Anſprache den
rechten Ausdruck verlieh.

Halle den 9. Auguſt. Bei der allgemeinen Theilnahme,
mit der in hieſigen Kreiſen vor einiger Zeit die Nachricht von
jener Exploſion in Köln aufgenommen wurde, in Folge deren
unſer Landsmann, der Artillerie- Lieutenant Hehne, das Leben
verlor, wird es für viele von wohlthuendem Jntereſſe ſein zu
hören, daß, nach einem Briefe an den tiefgebeugten Vater,
die Mitglieder des betreffenden ArtillerieOffizier-Korps die Summe
von weit über 100 Thlr. unter ſich aufgebracht haben, für
welche ſie den Grabhügel ihres unglücklichen Kameraden mit
einem einfachen aber höchſt ſinnigen Denkmale der Liebe und
Freundſchaft zu ſchmücken beabſichtigen.

Vermiſchtes.
Der Kurioſität halber mag hier erwähnt ſein, daß das

Porto eines Briefes von dem drittehalb Stunden von Frank-
furt entfernten Badeorte Soden nach Mecklenburg 33 Kr. koſtet,
während ein ſolcher von Frankfurt nach Mecklenburg nur 9 Kr.
ahlt. Dieſes unnatürliche Verhältniß rührt von dem Nichtan-

ſchluß Naſſaus an die deutſch öſterreichiſche Poſtkonvention her.
Ein ganz beſonderes Jntereſſe knüpfte ſich zu Stras

burg an die Beobachtung der Sonnenfinſterniß vom 28. Juli.
Man weiß, daß die wundervolle aſtronomiſche Uhr des
Hrn. Schwilgusé mit ſo vieler Kunſt und Genauigkeit aus
gedacht und gebaut worden iſt, daß ſie durch das Spiel ihres
Mechanismus nicht allein die gewöhnliche Folge der Zeit und
den Gang der Geſtirne, ſondern auch die ausnahmsweiſen Er-
ſcheinungen und die geringſten Störungen ihrer Bewegungen
wiedergiebt und dem Auge ſichtbar macht. Es war alſo unge-
mein intereſſant, die aſtronomiſche Konjunktion vom 28. Juli
ſich ſo zu ſagen in mikroſkopiſchen Verhältniſſen auf einem der
Zifferblätter der Münſteruhr abbilden zu ſehen, zu gleicher Zeit
und auf die nämliche Weiſe, wie ſie ſich im unermeßlichen Raume
vollbrachte. Jn der Mitte des Zifferblattes, von welchem wir
ſprechen (das untere Centralzeigerblatt), und welches zu den
Angaben des Kalenders und der Tageszeiten beſtimmt iſt, ſieht
man die Erdkugel abgebildet, nach dem Meridian von Stras-
burg gerichtet und dem Blicke alle auf ihrer nördlichen Halbku-
gel gelegenen Länder darbietend. Rings um dieſe Kugel bewe-
gen ſich zwei Zeiger, wovon der eine mit einer goldenen Strah-
lenſcheibe, welche die Sonne darſtellt, der andere mit einer klei-
nen Kugel endet, die auf der einen Seite ſilberfarbig und auf
der andern ſchwarz iſt und den Mond darſtellt. Die Dimen-
ſionen dieſer beiden Geſtirne ſind in genauem Verhältniſſe mit
ihrer ſcheinbaren durchſchnittlichen Größe, was unerläßlich war,
um ſie zur Darſtellung einer Finſterniß geeignet zu machen.
Dieſen kleinen Mond, deſſen Durchmeſſer kaum einen halben
Centimetre beträgt, und welcher ſich auf dem Zeigerblatte eben
ſo wenig wie am Firmament in einem runden Kreiſe bewegt,
dieſen kleinen Mond, ſo groß wie eine Pille, ſah man am 28.
Juli auf die Minute, auf die Sekunde ſich der niedlichen Son
nenſcheibe des Hrn. Schwilgué nähern, Anfangs einen kleinen
Rand davon bedecken, hierauf die Scheibe mehr und mehr ver-

hüllen und zuletzt den entgegengeſetzten Saum überſchreiten,
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ganz übereinſtimmend mit den Wandelungen der wirklichen Fin
ſterung. Fügen wir noch hinzu, daß durch die Projektion der
Tangentenlinien an der Mondkugel man die Zone der Hemiſphäre
beſtimmen konnte, wo man das Schauſpiel der völligen Finſter-
niß genießen konnte. Zahlreiche Neugierige drängten ſich in der
Vorhalle des Münſters, wo man nur Ausrufe von Ueberraſchung
und Freude hörte beim Anblicke dieſes wunderbaren Ergebniſſes
einer zweifachen Anſtrengung des menſchlichen Geiſtes und des
Urhebers des mechaniſchen Apparats. Beſonders die Fremden
wurden der Glückwünſche bei Hrn. Schwilgué nicht müde.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Forſchungen im Gebiete der Obſtbaumzucht.

Da ich die Ueberzeugung habe, daß dieſe Veredlungsart für
Kernobſt, beſonders auch unſerer klimatiſchen Verhältniſſe wegen,
in den Oſtſeeprovinzen vor den andern den Vorzug verdient, und
ſich jetzt auch anderer Orten dafür gewichtige Stimmen erheben,
die Obſtbaumzucht hier aber überhaupt noch eines ſtärkern Jm
pulſus bedarf, ſo möchte es wohl am Ort ſein, das eigentliche
Verfahren ſelbſt zu größerer Verbreitung etwas näher hier zu
beleuchten:

Unter Ablaktiren, Abſaugen, verſteht man die Ver
bindung eines nicht vom Baume abgeſchnittenen, ſondern noch
daran befindlichen Echtreiſes mit einem andern Baume, dem
Wildlinge. Auch können zwei Zweige eines Baumes auf dieſe
Art mit einander verbunden werden. Will man nun frei im
Lande ſtehende Bäume durch Abſaugen veredeln, ſo nimmt man

Seit lange iſt es ein Gegenſtand der aufmerkſamen Be dazu Wurzelſchößlinge, oder es wird der wilde Stamm ſchon
obachtung unſerer Obſtbaumzüchter geweſen, aus den ſo ſehr ver ein oder zwei Jahre vorher neben den Baum gepflanzt, von
ſchiedenartigen Reſultaten der vielen von einander abweichenden welchem er veredelt werden ſoll und ihm Zeit gelaſſen, ſich hin
Veredlungsarten der Obſtbäume ein Verfahren als vorzugsweiſe länglich zu bewurzeln. Das Ablaktiren beſteht darin, an bei
empfehlbar in Bezug auf Dauerhaftigkeit, Schönheit der den Bäumen eine Wunde zu machen, beide verwundete Stellen
naturgemäßen Form, wie größtmöglichſter Fruchtbarkeit und genau durch einen Vorband und durch Anbinden an Pfähle zu
Güte der Früchte aufzuſtellen. Bekannlich werden die verſchie- vereinigen und nun heilen und verwachſen zu laſſen. Nach 3
denen Sorten der Aepfel und Birnen faſt nur durch das ſoge- Monaten wird das Edelreis nach und nach vom Mutterſtamme
nannte Veredeln vermehrt. Die Wechſelwirkungen zwiſchen dem
auf dem Wildlingsſtamme aufgeſetzten Reiſe oder Auge ſind zwar
von keinem Einfluſſe auf die eigentliche Natur der Sorte; da-
gegen hängen Wildling und Edelreis in Bezug auf größere oder
geringere Ernährung, der verſchiedenen Größe und dem größeren
Saftreichthume der Zellen und Gefäße allerdings von einander
ab. Jn fruchtbarem, für den Obſtbaum geeignetem Boden wird
der Baum raſcher wachſen, eine anſehnlichere Größe erreichen, grö-
ßere und ſaftreichere Früchte hervorbringen. Eine raſch wach-
ſende Obſtſorte ernährt durch ihre großen zahlreichen Blätter den
Stamm und die Wurzel kräftiger. Dieſe Wirkung findet aber
in der individuellen Natur des Wildlings und des Edelreiſes
ihre Grenze; iſt ſie in beiden ungleichartig, ſo entwickeln ſie ſich
auch nur unvollſtändig.
ſtämme beſonders nicht für alle Aepfel und Birnenſorten gleich
gut, deshalb ſind alle veredelte Bäume weniger dauerhaft, als
die aus Saamen gezogenen. Durch dieſe aus der Erfahrung
geſchöpfte Anſicht geleitet, haben ſich daher die berühmteſten
Baumzüchter bemüht, auf die einfachſte Art wurzelächte Bäu-
me zu erlangen, nämlich ſolche, deren Wurzel derſelben Sorte
angehört, von welcher die Krone des Baumes iſt.

Die zu dieſem Zweck durch die Kunſtgärtner verſuchte Ver-
mehrung durch Stecklinge in Käſten und Treibbeeten hat ſich bei
den hartholzigen und ſommergrünen Bäumen bisher nicht beſon-
ders bewährt, obgleich dieſe Methode ſchon lange allgemein be-
kannt iſt, bei den Obſtſträuchern eher mit Erfolg angewandt
wird, beim Kernobſt aber immer große Schwierigkeiten findet.
Da iſt man denn wieder auf eine Methode zurückgeführt worden,
die auch ſchon, wie manches Alte, zwar länger bereits bekannt,
theilweiſe aber wieder in den Hintergrund durch andere Metho-
den gedrängt war, und namentlich gerade bei dem Kernobſt im
Großen noch nicht viel in Anwendung gebracht iſt.

Es iſt dies das ſogenannte Ablaktiren, Abſaugen, auch
mir ſchon als eine ſehr zweckgemäße Veredelungsart ſeit einigen
zwanzig Jahren bekannt, die ich damals, mit glühendem Eifer
allem mit der Obſtbaumzucht Zuſammenhängenden ergeben, in
den berühmten Baumſchulen eines ſehr inlelligenten Beſitzers ein
zuführen beſtrebt war. Bei Gelegenheit eines Beſuches in ſpä-
teren Jahren hatte ich die Freude, von meinen gepflanzten Bäu-
men Früchte zu eſſen, die ſich vor vielen auf andere Art veredel-
ten, nach dem Urtheile von Sachverſtändigen, auszeichneten.

Deshalb ſind die verſchiedenen Unter

abgeſchnitten, indem man unter der Vereinigungsſtelle einen
flachen Einſchnitt macht, dieſen von Zeit zu Zeit vergrößert, um
das Reis zu gewöhnen, ſeine Nahrung aus dem fremden Stam-
me zu nehmen. Zuletzt wird das Reis ganz durchgeſchnitten,
die untere vorſtehende Fläche mit dem Baume gleich gemacht und
mit Baumwachs dünn verklebt. Man hat im Anfange gleich dar-
auf zu ſehen, daß ſich die beiden Baumſtücke feſt aneinander
legen, kein leerer Raum zwiſchen ihnen bleibe und die Rinden
ſo weit als möglich an einander ſtoßen. Je größer die Berüh-
rungsflächen, um ſo ſchneller und dauerhafter erfolgt das Ver-

wachſen. Beim nachherigen Lüften des Verbandes iſt gleiche
Vorſicht erforderlich ſonſt könnten leicht die Behufs ihrer Ver-
einigung anfangs ſehr gebogenen Stämme wieder in ihre frühere
Richtung zurückſchnellen und das ſchon begonnene Verwachſen zer-
reißen. Deshalb müſſen ſie auch unbeweglich an Pfähle ange-
bunden und vor der Einwirkung der Luft, des Sonnenlichts und
der Näſſe durch eine ſtarke Lage Baumwachs und darüber Lein
wandſtreifen geſchützt ſein. Nach einigen Wochen werden dieſe
Bänder losgemacht und lockerer gelegt.

Kann man zwei Bäume zum Ablaktiren nicht zuſammen
bringen, oder will man nicht die Zeit verlieren, einen Wild-
ling in die Nähe zu pflanzen, ſo ſchneidet man ein etwas langes
Edelreis ab, vereinigt es mit dem Wildlinge und ſteckt das un-
tere Ende in ein Gefäß mit Waſſer oder Erde, die immer
feucht gehalten wird. Ein ſolches Reis zieht dann aus dem
Boden nur dem Wildlinge Nahrung und wächſt ſehr ſchnell. Nicht
ſelten ſchlägt es auch bei fruchtbarer Witterung Wurzel und man
erhält dann nach dem Abſchneiden zwei junge Fruchtbäume. Ob-
gleich man, mit Ausnahme großer Hitze und Dürre, wie Froſt,
faſt zu jeder Jahreszeit ablaktiren kann, ſo iſt die beſte Zeit
dazu doch von Eintritt des Frühlings bis Mitte Mai. Einige
Baumarten laſſen ſich nur auf dieſe Art veredeln, z. B. die
Haſelnußſträucher. Auch die Veredlung des Kaſtanienbaums, des
Weinſtocks u. ſ. w. gelingt am beſten durch Ablaktiren Dieſe
Methode hat nun noch den Vorzug, daß man den Weinſtock und
Obſthecken, wie niedrige Obſtanlagen in den Ziergärten unſeres
rauheren Klimas durch Bedecken vor der zu ſtrengen Kälte
ſchützen kann. Andere Sorten liefern raſch und kräftig wachſende
Bäume mit eben ſolchem Wurzelvermögen, die noch in einem
Boden gedeihen, den die Wurzel des gewöhnlichen Wildlings
oft zu ſchwach iſt, zu durchdringen.

h



Es kann auf mehrere Arten ablaktirt werden. Die ein-
fachſte iſt die beſte: Man ſchneidet vom Edelreiſe nach der Krüm
mung deſſelben etwa den dritten Theil der Dicke in der größten
Fläche des Bogens und von hier nach allen Seiten auslaufend
weg; ebenſo von dem Stamme, ſetzt dann beide verwundete
Stücke gut ineinander und legt den Verband um. Dem Edel-
reiſe nimmt man vorher die obere Spitze ab bis auf die kräf-
tigen Augen.
man dem Wildlinge die Krone. Eine verbeſſerte Art iſt das
Ablaktiren mit dem Zahne oder dem Zungenſchnitt,
wobei ſtatt des bogenförmigen Ausſchnitts genau Zahn auf Zahn
paßt. Bekanntlich kann man auf dieſe Art auch einem Baume
eine neue Krone geben, wenn er die alte durch Krankheit oder
Sturm verloren hat, wozu man ſich am beſten des dreiſeiti-
gen Ausſchnittes bedient. Statt des dreiſeitigen Zapfens
kann man ſich auch des keilförmigen Schnitts, mittelſt
welchen das obere Ende des Stammes dreiſeitig zugeſchni ten
und eine gleiche Vertiefung in den Fruchzweig gemacht wird, be-
dienen. Dieſe Methode iſt beſonders bei etwas ſtarken Wild-
lingen zu empfehlen. Man kann hierdurch in großen Obſtbaum-
Anlagen leicht die Stelle eines kranken oder beſchädigten Baumes
erſetzen, wenn er nur noch unterhalb einen einzigen geſunden
Zweig hat. Alle Waſſerreiſer können ebenfalls auf ähnliche
Art ſchnell in tragbares Holz umgewandelt werden.

Möchten erfahrene Baumzüchter und Pomologen,
ſich für den rationellen Obſtbau noch ein ſehr weites Feld dar-
bietet, ihre neueſten Forſchungen zu größerem Nutzen recht bald

veröffentlichen. dt.
(Eingeſandt.)

Erinnerung an Wittekind.
Kennt Jhr das Thal, wo ſanft die Saale fließt?

An deren Ufer grüner Epheu ſprießt?
Wo hoch der Giebichenſtein ſein Haupt erhebt,
Auf dem das Herz voll tiefer Rührung bebt?
Kennt Jhr es wohl? darin, darin
Quillt tief ein Quell, nach dem die Kranken ziehn!

Kennt Jhr ihn wohl, den ſegensreichen Quell,
An dem der Nerv erſtarkt, das Aug' wird hell?
Wir denken ſtets des theuren Wittekind,
Wo wir ſo froh jetzt noch beiſammen ſind!
Vergeßt es nicht! dahin, dahin
Denkt ſpäter noch mit dankerfülltem Sinn!

Kennt Jhr die Stadt, wo blüht die Wiſſenſchaft,
Wo Gottes Wort man lehrt mit alter Kraft?
Das alte Halle iſt's; mit alter Treu'
Hängt es an Gott und Vaterland auf's Neu'!
Kennt Jhr es wohl darin, darin
Wird walten ſtets ein treuer, feſter Sinn!

F. Str.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Auguſt.
m Kronprinzen Die Hrn. Kaufleute Meſtern a. Magdeburg, Hager a.

Elberfeld u. Limpert a. Lübeck. Hr. Zuckerfabr. Hülſen a. Seiden

37 Hr. J a. u Hr. Rent. v. Ham-erſtein u. Hr. Kaufm. Steinhauſen a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. vonLichtenſtein a. Schleſien. 5
Stadt rig Hr. Schul.Direkt. Dr. Schleiden m. Gem. u. Frl. Zeck

tor a. Hamburg. Die Hrn. Kaufl. Weingartner a. Erfurt, Muller
a. Berlin, Löven a. Gotha Kuſter a Oſterode, Löwenthal a. Hud-
dersfeld, Rüsberg a. Leipzig, Bernhard a. Weimar Schulze a.
Meiningen.

Jſt das Edelreis völlig angewachſen, ſo nimmt

denen

Goldner Ring: Hr. Gutsbeſitzer Spengler a. Laublingen. Hr. Kaufm.
Heinecke a. Magdeburg Hr. Muühlenbeſ. Meinhard a. Chemnitz.
Hr. Rent. Braune a Naumbucg.

Goldner Löwe: Hr. Oberſteuercontroleur Wallger a. Herzſprunk. Mad.
Philipp a. Offenbach. Die Hrn. Kaufl. Anſchütz a. Hanau, Ondroff
a. Prödel, Schmal a. Leipzig Möppel a. Fulda.

Engliſcher Hof: Hr Aſſeſſ. Philipen a. Werl. Hr Lehrer Stange a.
Dresden. Hr. Kaufm Schmidt a. Hamburg. Hr. Kaufmann Wiep-
recht a. Bounn. Hr. Rent. v Roß a. Weimar.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Wehr a Naumburg. Hr. OberlehrerRoöpe a. Bambneg Hr. Major v. Wehrsdorf, Hr. Lieut. v. Traut

u. Freifrau v Rübau a Königsberg. Hr Fabrikbeſ. Nagel a. Stol-
berg. Hr. Lieut. Stehlig a Eisleben. Hr Fabrikh. Fulda a. Co-
blenz. Mad. Haas a. Rugen Hr Fabrikherr Polenz a. Reuden.

Schwarzer Bär: Hr. Fabrikbeſ. Steckner u. Hr. Buchhalter Stieler a.
Merſeburg. Die Hrn. Kaufl Pfabe a. Berlin u. Roſowsky a. Brom-
berg. Hr. Leinwandfabr. Thiele a. Waldenburg.

Goldene Kugel: Hr. Medic. Zornack a. Havelberg. Hr. Rent. Schmidt
a. Berlin. Hr. Lehrer Scholle a. Magdeburg. Die Hrn. Kaufleute
Pötſch a. Loßnitz Schwarz a. Würzburg Moöller a. Afen-

Eiſenbahnhof: Hr. Gutsbeſ v Lufofski a Poſen. Hr. Schulr. Graß-
mann a. Stettin. Hr. Particul. Scholle a. Hamburg. Hr. Privat-
mann Lange a. Leipzig. Die Hrn. Kaufl. Gerſon a. Berlin, Pohl-
mann a. Magdeburg Jaenicke a. Altenburg.

Chüringer Bahnhof: Hr. General v. d. Böſch a Harlein. Die Hrn.
Kaufl. Wettich a Feuchtwangen Lehwen a. Löwenſtein Wernicke
a Berlin. Hr. Partic. v. Stolberg. a. Kaſſel. Hr. Particul. Hin-
claire a. Baltimore. Hr. Lieuten. v. Reuß a Merſeburg. Hr. Dr.
Schütz a. Berlin.

Handels Nachrichten.
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, den 8. Auguſt.
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Seehdl. Pr. Sch. 122 Schleſiſche do. 34
Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 32
Schuldverſchr. 34 JPreuß. Rentenbr. 4 1004Brl. Stadtobl. 5 1054 1053 Pr. Bk. A. Sch. 1022
do. do. 3 864 Friedrichsd'or -137 13Wſtpr. Pfandbr. 35 924 And. Gld. à 5 thlr. 9
Großh. Poſ. do. 4 1024 Disconto l

Eiſenbahn-Aetien.
Pr. Cour. Pr. Cour.W Brf. Gld. W Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer 4864 854 Magd.-Wittenb. Prior. 5 1034 103

BergiſchMärkiſche Niederſchleſ.-Märkiſche 34 934 924
do. Prior. 5 102 do. Prior. 4 975Berl.-Anh. Lit, A. u. B 1133 do. Prior. 441023101
do. Prior. 4 99 984 do. Prior. 5 (1021Berlin- Hamburger 1014 do. Prior. III. Ser. 5 10451045
do. Prior. 44 Oberſchleſiſche Lit. A. 136do. do. II. Em. 45 do. Prior. 4Berl. -Potsd.-Magdeb. 753 do. Lit. B. 34124
do. Prior. Obl. 4975 I Prinz-W. (St.-Vohw.)
do. do. 5 111034 do. Prior. sdo. do. Lit. D. 5 do. II. Serie sBerlinStettiner 1274 1263 Rheiniſche 684
do. Prior.-Obl. 5 1044 do. (Stamm) Prior. 4 85]

CölnMindener 341084 do. Prior. -Obl. 4
do. Prior. Obl. 44 103 do. vom Staat gar. 33
do. do. II. Em. 5 11044] Ruhr. -Cref.-K.Gladb. 34 841 834

Düſſeldorf-Elberfelder do. Prior. 45do. Prior. 4 I Stargard-Poſen 341 89 88Magdeb.-Halberſtädter Thüringer 77do. Prior. 4 do. Prior. Obl. 44 101Magdeburg- Leipziger 4 Wilhelmsbahn (Coſel-
do. Prior. 4 Oderberg)Magdeb.-Wittenberge 4 6741 do. Prior. 5 1103 11024
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Eiſenbahn Stamm Actien.

Cöthen Bernburger
Krakau-Oberſchleſiſche D.
Kiel Altona
Mecklenburger
Nordbahn Friedr. Wilh.)
Zarskoe Selo

Ausländiſche Prioritäts Actien.
Krakau Oberſchleſtſche
Nordbahn Friedr. Wilh.)
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Kaſſen Vereins Bank- Actien. 4
Getreidepreiſe.

Magdeburg, den 8 Auguſt. Nach Wispeln.)

Weizen 40 46 Thlr. Gerſte
Roggen Hafer SKartoffel Spiritus die 14,400 Tralles 23 Thlr.

Breslau, den 8. Auguſt, 1 Uhr 21 Min. Nachm. Getreidepreiſe:
Weizen weißer 56—62 Sgr. do. gelber 56 61 Sgr. Roggen 36 42
Sgr. Gerſte 27—-33 Sgr. Hafer 24-28 Sgr.

Stettin, den 8. Auguſt, 1 Uhr 44 Minuten Nachmittags
Auguſt, 353 G., Auguſt September do. Sept. Oktober Okt. Novemb.
36 Br. pr. Frühjahr 37 bz. Rühöl ohne Geſchäft. Spiritus desgleichen.

Trieſt, Mittwoch, den 6. Auguſt. Wegen ſchlechter Ernteberichte aus
Neapel und mangelnder Vorräthe ſind Leccer Oele um 114 geſtiegen.

London, Mittwoch, den 6. Auguſt, Nachm. 5 Uhr 30 Min.
flau. Weizen nicht niedriger. Hafer billiger.

Thlr.

Roggen

Korn

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. Auguſt. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,4 Par. L. 335,7 Par. L. 335,1 Par. L. 335,7 Par. L.

Luftwärme 9,6 G. Rm. 18,4 G. Rm. 14,3 G. Rm. 14,1 G. Rm.

Wetter heiter. heiter. heiter heiter.

Wind H.Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 7. Auguſt. H. Burmeſter Steinkohlen, von
Hamburg nach Buckau. F. Andreae desgl.

Den 8. Auguſt. G. Boltze, Knochenmehl von Berlin nach Salz-
münde. Derſelbe 2 Kähne Nutzholz von Berlin nach Doerenberg.

G. Fiſcher Guter von Magdeburg nach Dresden. G. Hanewald
Nr. 50., fur F. Koch desal H. Pflug, desgl. A. Schroöder,
Stabholz, von Berlin nach Calbe a d. S F Butenhoff, Saat von
Stettin nach Calbe a. d S. G Arndt, Glas von Rednitz nach Buckau.

C Fieiertag Saat von Stettin nach Calbe a d. S. C. de Sal-
bin Nutzholz, von Stettin nach Buckau A. Weber desgl.

Niederwärts: den 7. Auguſt. G. Pickert, Cichorienbrocken, von
Buckau nach Poſen.

Den 8. Auguſt. C. Taäubel, Thon von Belgern nach Berlin.
Derſelbe Mehl, von Torgau nach Magdeburg. A. Hittſchke Schiff
bauholz, von Halle nach Hamburg. Fr. Becher Braunkohlen, von
Außig nach Magdeburg. F. Placke Weizen, von Vcken nach Hamburg.

H. Herzog leere Gefäße, von Mühlberg nach Magdeburg. F.
Popitz, Bretter von Coswig nach Neuſtadt Magdeburg.

Magdeburg, den 8. Auguſt 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Bekanntmachung en,

Nothwendiger Verkauf Auf den 20. Ah d. J., Morgens
e e rbeim Königl. Preußiſchen Kreis- ſollen in dem Schmidt'ſchen Gaſthofe zu

Bekanntmachung.
Heute Morgen iſt oberhalb des Droe-
bel'ſchen Buſches an der linken SeiteGerichte zu Halle a. d. S. Neubeeſen zwei große vierzöller Fracht- des Saalufers ein nackter männlicher Leich-

J. Abtheilung. wagen
Das zu Morl belegene, Nro. 10. des

Hypothekenbuchs von Morl eingetragene,
dem Gutsbeſitzer Gottlob Friedrich Hoh-

resp. ein vierſpänniger Kohlenwa am angeſchwommen.
gen von gerichtswegen meiſtbietend verkauft
werden, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Coennern, den 8. Auguſt 1851.

Derſelbe mochte
etwa 40 Jahre alt geweſen ſein und 5-6
Tage im Waſſer gelegen haben, hatte
ſchwarzes glattes Haar, einen kurzen röth-

mann daſelbſt gehörige Koſſathengut an Haus, Richter. lichen Schnurrbart und eine Größe von
Hof, Stallen, Garten, ſechs Gemeindethei- v. c. circa 5 Fuß 6—-7 Zoll. Um den Leib dieſer
len, Landes Acker, 13 Morgen dergl,, Leiche war ein ſchwarzes baumwollenes
Gemeindekabeln und Wieſenflecken mit Aus- Bekanntmachung. Tuch und um das linke Handgelenk ein
ſchluß des an die Wittwe Stoye geb. Rohde
laut Kontrakts vom 16. November 1849 ver-
kauften Stuckes Garten welcher auch vom
Verkaufe ausgeſchloſſen iſt, nach der, nebſt
Hypotheken Schein und Bedingungen in der
Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer
Nro. 14. einzuſehenden Taxe abgeſatzt auf

4834 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf.,
ſoll am

14. October c. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6. vor dem De-
putirten Herrn Kreis Gerichts Rath Wie-
ruszewski meiſtbietend verkauft werden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte
RealJntereſſent von Biederſee wird hierzu
öffentlich vorgeladen.

ben wird, erfolgt.

meſſung eines Konigl.

Bitterfeld, den

Um eine moglichſt gleichmaßige Vertheilung
des Jagdpachtgeldes fur Alle, welche Grund
beſitz in hieſiger Stadtflur haben bewirken zu
können, fordern wir hierdurch offentlich auf,

uns die Lage und Große nach der Morgen
zahl, entweder in portofreien Briefen oder
mundlich in unſerer Expedition bis zum 3l1.
Auguſt c. anzugeben und koönnen ſpater ein
gehende Anzeigen nicht beruckſichtigt werden,
weil mit Ablauf dieſes Termins die Reparti
tion, welche pro Morgen circa 6 Pf. erge-

Falſche Angaben werden wir durch Ver von

auf Koſten der Eigenthumer berichtigen laſſen.

weißes leinenes Bändchen gewunden.
Jedermann, der über dieſe Leiche Aus-

kunft zu ertheilen im Stande iſt, wird
hiermit aufgefordert, ſchleunige Anzeige
hierher zu erſtatten.

Bernburg, den 6. Auguſt 1851.
Herzogl. Anhalt. Kreis Amt.

K. A. Breymann.

Ein Rittergut mit neuen herrſchaftlichen
Wohn und guten Wirthſchaftsgebäuden, 430

M. Morgen Feld und Wieſen, 5 Stunden
Halle, hat fur den feſten Preis von

30,000 Thlr., mit vollſtandigem Jnventarium,
7 Pferden, 15 St. Kuühen, 450 St. Scha
fen und ſehr ſchöner Ernte c. zu verkaufen im

J. G. Fiedler in Halle a. S.

RegierungsGeometers

25. Juni 1851.
Der Magiſtrat. Auftrag
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m gros G en (édétail- Verkauf.
Meine Herren!

Während dieſes Marktes ſollen die eleganteſten Berliner Herren-
Kleidungsſtücke um ſchleunigſt damit zu räumen, zu folgenden nachſtehend bil-
ligen Preiſen verkauft werden, daß Niemand im Stande iſt hiermit zu concurriren.

Preis Courant.
1 feiner Tuchrock von 5 Thlr. an.
1 Sommer-Buckskin-Tween von 4 Thlr. an.
1 AngolaTween von 3 Thlr. an.
1 Polka in Drell von 1 Thlr. an.
1 dito von Mixed -Lüſtre von 2' z Thlr. an.
1 dito von Plüſch von 2' Thlr. an.
1 Sommer- Hoſe in Drell oder Leinen von Thlr. an.
1 Buckskin- Hoſe von 2' Thlr. an.
1 Hausrock von 1 Thlr. an.

Sämmtliche Sachen ſind decatirt und nach den neueſten Facons angefertigt.

Verkaufs Local
an der Glaucha'ſchen Kirche Nr. 2014. parterre.

liebhabern ertheilt nahere Auskunft der Stei-

Um mit meinen noch vorrathigen Sonnenſchirmen baldigſt zu raumen, verkaufe ich
ſolche in noch ſchönſter Auswahl unter Fabrikpreiſen.

S. M. Friedländer am Markt.

Sonnenſchirme.

C Etabliſſements- Anzeige. n
Hiermit erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit dem heu-

tigen Tage am hieſigen Platze eine Nawicezer Schnupftaback-
Fabrik, ſowie eine Cigarren und Rauchtabacks Handlung
unter der Firma:

B. W. Klausner G Co.,
gr. Ulrichsſtr. Ur. 67,

eröffnet haben, und empfehlen wir Freunden und Kennern einer guten hol-
ländiſchen NeſſingPriſe mit dem Rawiczer Präparat unſer
Fabrikat zur geneigten Beachtung.

Jndem wir die Herren Conſumenten aufs beſte und reellſte zu bedienen
verſprechen, bieten wir Wiederverkäufern annehmbare Vortheile an.

Durch perſönlich in Bremen effektuirte Einkäufe haben wir unſer Lager
mit ächt importirten Cigarren und vorzüglich gutem Varinas in Rollen
auf's reichhaltigſte und beſte aſſortirt, und wollen gern die erlangten Vor-
theile unſern geehrten Abnehmern en gros en détail zu Gute kommen
laſſen, und wird es unſer unausgeſetztes Beſtreben bleiben, unſere geehrten
Kunden auf's beſte und zuvorkommenſte zu bedienen.

Halle a./S., den 10. Auguſt 1851.

B. W. Klausner Comp.,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 67.

(Hruck der Wajſenhaus Buchdruckerei.)

Taubſtummen- Anſtalt.
Fur obige Anſtalt ſind ferner eingegangen:

Von den Gemeinden Kutten 1 Thlr. 10
Sgr. 6 Pf. Priorau l. Thlr. 11 Sgr.

6 Pf., Frohndorf 1 Thlr., Gerbſtedt
9 Thlr., Beeſenſtedt 10 Thlr. 3 Sgr.
9 Pf Haſſenhauſen 1 Thlr., Klein-

jena 1 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf., Goſeck 2 Thlr.
19 Sgr. 6 Pf., Rottleberode 1 Thlr.
2 Pf., Zinna 1 Thlr., Pratau 2 Thlr.
10 Sgr. von der Parochie Gleina 2 Thlr.
7 Sgr. 3 Pf. und von der Kirche und Schule
der Parochie Veſta 1 Thlr. 10 Sgr. Den
Wohlthatern danken wir herzlich.

Halle, den 8. Auguſt 185l.
Klotz.

Gaſthofs- Verpachtung.
Der Gaſthof zur Preußiſchen Krone“

bei Bitterfeld, an dem ſich die Berlin
Caſſeler und Leipzig Deſſauer Chauſſee kreu-
zen ſteht zu verpachten und kann derſelbe
mit den vorhandenen Jnventarien Gegen-
ſtanden ſofort ulbernommen werden. Pacht-

ger Herr Herzog auf Grube „Auguſte“ bei
Bitterfeld.

Bitterfeld, den 9. Auguſt 1851.

Mehl- Verkauf.
Jn der Körber'ſchen Mühle zu Elben

bei Gerbſtädt wird von jetzt an Ameri-
kaniſches Mehl verfertigt und verkauft.

A. Körber.

Kirſchſaft zum Einkochen, täglich friſch
von der Preſſe weg, bei

Carl Brodkorb.

S Civoli-Chrater.
28. Vorſtellung.

Sonntag, den 10. Auguſſt.
Auf allgemeines Verlangen wiederholt:

Die Kinder des Kegiments,
Vaudeville in 3 Akten, frei nach „Les enfants

de troupe“ von Friedr. Blum.
Muſik von verſchiedenen Componiſten.

Zum Schlnuß:

Lebende Bilder
in 4 Abtheilungen arrangirt vom Decorations-
maler Herrn Kruſe. (Saämmtliche Bilder
werden mit bengaliſchen Flammen erleuchtet.)

X Mit nachſter Woche der Beſchluß.

h S, 4
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